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Parteiführerbeſprechung erſt Dienstag
Die wankelmütigen Demokraten

Berlin, 10. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Am Schluß der Parteiführerbeſprechung, die um

74 Uhr begonnen hatte und bis kurz vor 8 Uhr dauerte, wurde
ſolgender amtlicher Bericht ausgegeben:

In der abends 7 Uhr ſtattgehabten Beſprechung des Reichs
kanzlers mit den Fraktionsführern der Koalitionsparteien er-
klärten die Vertreter des Zentrum s, daß ihre Fraktion
ihre endgültige Stellungnahme zur Frage der
Regierungserweiterung ſich vor behalten müſſe, da zurzeit
zahlreiche Mitglieder von Berlin abweſend ſeien. Der Reichs
kanzler kam mit den Parteiführern überein, die nächſte
Zuſammenkunft im Laufe des Dienstag ab-
zuhalten.

Wie wir hierzu noch erfahren, kann die Vollſitzung der
Zentrumsfraktion nicht eher ſtattfinden, weil die chriſtlichen Ge
werkſchaften am Sonntag und Montag ihr 25jähriges Beſtehen
feiern. Jn Zentrumskreiſen verlautet, daß eine Klärung
des Standpunktes der Fraktion dadurch erſchwert wurde,
daß die demokratiſche Reichstagsfraktion zu der
Frage der Erweiterung der Regierung nach rechts noch kei-
nen eindeutigen Beſchluß gefaßt habe. Als Er
gebnis der bisherigen Verhandlungen über die Regierungs
umbildung iſt alſo feſtzuſtellen, daß die Entſcheidung über den
Ausgang der Kriſe zunächſt bis Dienstag vertagt iſt.

Das 5Sentrum ſoll ſich entſcheiden
Berlin, 10. Oktober.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Beſprechungen des heutigen Tages haben die ſchwie-

rigſte Frage der Regierungsumbildung wenigſtens inſofern
geklärt, als jetzt

niemand mehr ernſtlich an ein Kabinett mit den Sozial
demokraten

glaubt. Aber man iſt ſich darüber noch nicht einig, daß nun der
Weg nach rechts eingeſchlagen werden ſoll. Man hat vielmehr
den Eindruck, als ob ſtarke Kräfte am Werke wären, die zunächſt
einmal Zeit gewinnen wollen, um dann die ganze An-
gelegenheit der Regierungsumbildung im Sande ver-
laufen zu laſſen. Trotzdem der Reichskanzler heute mittag
über eine Stunde mit den Deutſchnationalen verhandelte und
trotzdem ſich in dieſer Beſprechung ſcheinbar eine tragfähige
Grundlage für eine gemeinſame Arbeit ergab, hörte man
doch Jnformationen von amtlicher Stelle, die die Sachlage ſo
darſtellen, als ob man durch eine angemeſſene Beſetzung der
freien Miniſterpoſten nur die wohlwollende Neutralität der
Deutſchnationalen erreichen möchte. Das iſt aber durchaus nicht
der Jnhalt der Beſprechung geweſen, die die Deutſchnationalen
mit dem Kanzler führten, bei denen es ſich um einen

klaren Eintritt oder um eine reinliche Scheidung
handelte.

Das Zentrum, das ebenſo wie geſtern auch heute mit kurzen
Unterbrechungen tagte, iſt bis zur Stunde noch zu keinem
Beſchluß gekommen Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß es noch
morgen ſeine Beſprechungen fortſetzen wird. Jnnerhalb des
Zentrums ſind die Gegenſätze ſcharf aufein-
andergeprallt. Der linke Flügel wehrt ſich verzweifelt
gegen die Koalition mit den Deutſchnationalen. Tatſächlich iſt es
nur dieſer linke Flügel des Zentrums, der als einzige Gruppe
in allen Parteien der jetzigen Kaolition ſich gegen den Bürger
block ſträubt. Die Demokraten haben ja ſchon indirekt zugegeben,
daß ſie ſich in jedem Falle dem Schritt des Zentrums an
ſchließen würden. Wenn auch der linke Flügel des Zentrums ſo ge

ckt argumentiert, daß ſogar die Rechte des Zentrums einige dieſer
Argumentationen angenommen hat, ſo iſt doch feſtzuſtellen, daß
des Zentrum ebenſowenig wie die Demokraten bisher einen ent
heidenden Beſchluß faßte, in dem ſie ſich gegen den Bür

gerblock feſtlegten. Der Verſuch der Sozialdemokraten, durch
ihre heute morgen abgegebene Erklärung den Verlauf der
erhand lungen mit den Deutſchnationalen zu

tören, iſt nicht gelungen. Jmmerhin hat der ja ſtets
etwas allzu objektive Reichskanzler heute mittag den Sozialdemo-
raten die Frage vorgelegt, wie ſie ſich einer Weiter
führung der bisherigen Koalition gegenüber ver
halten würden. Man weiſt in parlamentariſchen Kreiſen darauf
hin, daß dieſe Frage wohl nicht den Kern der Sachlage traf, die
bei einem Scheitern aller Verhandlungen eintreten würde. Für
dieſen Fall wäre

mit ſchärfſter Oppoſition der Deutſchnationalen
3 rechnen, die ſich unter keinen Umſtänden mit der ſogenannten
Zwiſchenlöſung und dem halb- deutſchnationalen neu auf-

Miniſterium zufrieden geben würden, denn dannwürde ja der Hauptpunkt der deutſchnationalen
Forderungen nicht erfüllt ſein, nämlich die deutſch
zationale Einflußnahme auf die Ausführung der

ondoner Beſchlüſſe. Außerdem ſind ſelbſt innerhalb
bisherigen Koalition an eingelnen Stellen Stimmen laut

geworden, die eine Fortführung der bisherigen Minderheits
regierung nach den jetzigen ſchwierigen Umbildungsverſuchen für
unmöglich halten. Bei einem Scheitern der jetzigen Ver-
handlungen wäre Herr Marx der Deutſchen Volkspartei zum
mindeſten nicht mehr ſicher. Wenn alſo auch die Entſcheidung der
jetzigen Situation allein beim Zentrum iſt, ſo ſind für dieſe
Partei doch zwangsläufig einige Geſichtspunkte maßgebend,
die einen gewiſſen Druck auf das Zentrum ausüben
müſſen.

Die Stellungnahme der Deutſchnationalen

e Berlin, 10. Oktober.
Der Reichskanzler hat um 141 Uhr die Deutſchnatio

nalen zu einer Beſprechung empfangen, die etwa
eine Stunde dauerte. Jm Anſchluß daran wurde folgen
der amtlicher Bericht ausgegeben:

Jn der heute mittag ſtattgehabten Ausſprache des Reichs
kanzlers mit den Beauftragten dèr Deutſchnationalen Volkspartei

teilten die deutſchnationalen Vertreter ihre Auf-
faſſung zu den einzelnen Punkten der ihnen am Dienstag vor
gelegten Richtlinien mit und erkannten dieſelben als
geeignete Grundlage für die weiteren Ver-
handlungen über die Regierungserweite-
rung an.

Berlin, 10. Oktober.
Heute nachmittag um 3 Uhr empfing der Reichskanzler die

Führer der Koalitionsfraktionen abermals zu einer
Beſprechung, die allerdings nur von kurzer Dauer war, da der
Kanzler ihnen nur von ſeiner Unterredung mit den
deutſchnationalen Vertretern Mitteilung machte, in
der die Deutſchnationalen die Richtlinien als geeignete Grund
lage für die weiteren Verhandlungen über die Regierungs-
erweiterung anerkannt hatten.

Eine ſozialdemokratiſche Erklärung
Berlin, 10. Oktober.

Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion wird
eine

Erklärung
ausgegeben, die eine andere Lesart von den Verhandlungen
zwiſchen dem Reichskanzler und den Vertretern der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion enthält. In dieſer Erklärung heißt es:

In der Erörterung mit dem Herrn Reichskanzler haben die
ſozialdemokratiſchen Unterhändler am Donnerstag erneut betont,
daß der Brief des ſozialdemokratiſchen Fraktionsvorſtandes an
den Richtlinien des Herrn Reichskanzlers nur inſofern Aende-
rungen wünſchte, als ergänzende Feſtſtellungen not
wendig zu ſein ſchienen, daß aber die ſozialdemokra-
tiſchen Wünſche ſich durchaus im Rahmen der Richtlinien
des Herrn Reichskanzlers hielten. Der Herr Reichskanzler ſtimmte
dieſer Auffaſſung zu. Die ſozialdemokratiſchen Unterhändler er-
klärten weiter, daß die

Richtlinien der Deutſchnationalen
ihrer ganzen Formulierung nach nur den Zweck hätten, die von
dem Herrn Reichskanzler auf Grund ſeiner Richtlinien gewünſchte
Regierungserweiterung unmöglich zu machen. Sie fielen aus
dem Rahmen der Richtlinien des Herrn Reichskanzlers
heraus. c Auch dem letzteren ſtimmte der Herr Reichskanzler
zu. Die ſozialdemokratiſchen Unterhändler erklärten dann, daß
ſie durch dieſes Vorgehen der Deutſchnationalen den

Plan des Kanzlers als geſcheitert
betrachteten. Der Reichskanzler erklärte ſich außerſtande, dieſe
Auffaſſung der Unterhändler zu entkräften. Aus dem Verlauf
der Verhandlungen, ſo ſchließt die ſozialdemokratiſche Erklärung,
ging unzweideutig hervor, daß nicht durch gegenſätzliche Formu
lierungen des Reichskanzlers und der ſozialdemokratiſchen Unter
händler, ſondern durch die Aufſtellung der deutſchnationalen
Richtlinien die Abſichten des Reichskanzlers durchkreuzt wurden.
Weiter wird von ſozialdemokratiſcher Seite mitgeteilt, daß der
Reichskanzler in der Beſprechung am Freitag morgen den ſozial
demokratiſchen Unterhändlern die Richtigkeit ihrer Dar
ſtellung beſtätigt und ihnen mitgeteilt habe, er habe die
Vertreter der übrigen Fraktionen im gleichen Sinne über den
Verlauf der geſtrigen Beſprechungen unterrichtet.

Die Verhandlungen beim Reichskanzler
Berlin, 10. Oktober.

Ueber die heutigen Beſprechungen der Parteien
mit dem Kanzler weiß das „Berliner Tageblatt“ noch zu be-
richten. Der demokratiſche Abgeordnete Koch wandte ſich ent
ſchieden gegen die Einbeziehung der Deutſch
nationalen. Die Anleiheverhandlungen würden durch eine
Kriſe mit ihren wochenlangen Verhandlungen ernſtlich gefährdet.
Wir hätten alles Intereſſe daran, daß die Anleihe überzeichnet
werde, und daß dann auch die Privbatkredite reichlich nach
Deutſchland flöſſen. Dieſe ganze Aktion werde durch eine ein
ſeitige Erweiterung der Koalition nach rechts außerordentlich ge

Die vertagte Regierungskriſe
fährdet, desgleichen die von Herriot zugeſagte frühere Räumung
der erſten Zone. Seit dem Auguſt des vergangenen Jahres habe
man nun ſchon fünf Kabinettskriſen gehabt. Die Demokraten,
die ſich immer dagegen gewandt hätten, wären auch jetzt gegen
eine neuerliche Kriſe. Der Zentrumsabgeordnete
Stegerwald, der zum rechten Flügel der Fraktion gehört,
äußerte ſich auffallenderweiſe auch recht ſkeptiſch zur Forderung
nach einer Einbeziehung der Deutſchnationalen und war auch
ſeinerſeits der Anſicht, daß die Räumung der erſten Zone da
durch nicht gerade gefördert werden würde. Der Außenminiſter
Dr. Streſemann ſtellte ſich allerdings auf den Standpunkt ſeines
Parteifreundes Scholz, wenn er auch zugab, daß außen-
politiſche Bedenken dagegen ſprächen. Aber man müſſe
das kleinere Uebel gegen das größere abwägen und berückſichtigen,
daß man es möglicherweiſe mit einer ſehr ſcharfen Oppoſition
oder Obſtruktion der Deutſchnationalen zu tun haben werde,
wenn man ſie draußen laſſe.

Die demokratiſche Ablehnung
Berlin, 10. Oktober.

Von demokratiſcher Seite wird nunmehr mitgeteilt,
daß die Ablehnung der Regierungserweiterung nach recht s,
die die demokratiſchen Unterhändler heute früh dem Reichstag
gegenüber ausgeſprochen haben, nicht nur ihre perſönliche Ueber
zeugung iſt, ſondern daß ihre Erklärung auf Frak-
tionsbeſchluß fußt.

Die engliſche Antwort in Berlin
Berlin, 10. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die engliſche Antwort auf das deutſche Völkerbunds.

memorandum iſt heute abend bei der Reichsregierung
eingetroffen.

London, 10. Oktober.
Der amtliche engliſche Funkſpruch meldet:
Die engliſche Antwort auf das Memorandum der deutſchen

Regierung über den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
wurde geſtern abend ſpät nach Berlin abgeſandt. Wie in
gut unterrichteten Kreiſen verlautet, wiederholt die engliſche Re
gierung in ihrer Antwort den Wunſch eines baldigen Ein
trittes Deutſchlands in den Völkerbund. Weiter
wird in der Note dargelegt, daß England keine Einwendungen
dagegen erheben wird, daß Deutſchland einen dauernden Sitz im
Völkerbundsrat erhält. Jedoch hinſichtlich anderer politiſcher
Fragen, ſowie Fragen verwaltungstechniſcher Art, wird von eng
liſcher Seite darauf hingewieſen, daß dieſe Punkte nur von
dem Völkerbund ſelbſt entſchieden werden können.

Die Beratungen über den Preisabbanu
Berlin, 10. Oktober.

(Durch Funkſpruch.)
Zum Stande der Beratungen über den Preis

ab bau erfahren wir, daß dieſe Frage zunächſt noch in den zu
ſtändigen Reſſorts beſprochen wird. Es handelt ſich da
bei um die Frage des Kredites des Kartellweſens und
um die Einfuhrregelung und um deren Einwirkung auf
die Lebensmittelpreiſe.

Sranzöſiſcher Schmutz
Die deutſchnationale Fraktion des preußiſchen

Landtages hat folgende kleine Anfrage eingebracht:
„Nach dem Bericht des ſozialdemokratiſchen „Potsdamer

Volksblattes“ hat Viktor Baſch in ſeiner in deutſcher Sprache
gehaltenen Rede in Potsdam vor den Einwohnern Potsdams den
Ausdruck „die Potsdämlichen“ gebraucht. Er hat die
Nationalen und Völkiſchen als „Geſindel“ bezeichnet. Seine
Rede ſtrotzte von Verhöhnung und Beſchimpfung. So nennt er
die Reichsregierung „die ſchlaue deutſche Regierung“,
ein Ausdruck, wofür einem Deutſchen gegenüber das Geſetz zum
Schutze der Republik angewendet würde. Er verlangt volle Be
zahlung von Deutſchland, da Deutſchland die Schuld am
Kriege trage. Er erklärte, trotz des Verbots nach Nürn-
berg zu gehen und dort zu reden. Alſo Widerſtand gegen die
Regierung!

Jſt die Regierung nach dieſen Vorkommniſſen endlich bereit,
dieſer Provokation ein Ende zu machen und Viktor
Baſch am weiteren öffentlichen Auftreten zu hindern.“

Dr. Spiecker deutſcher Botſchafter am Vatikan
Berlin, 10. Oktober.

(Durch Funkſvruch.)
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſoll Reichspreſſe-

chef Dr. Spiecker als deutſcher Botſchafter am Va-
tikan in Ausſicht genommen worden ſein.

Völkerſchlachterinuerungsfeier der Ver
einigten Vaterländiſchen Verbände in Berlin

Berlin, 10. Oktober.
Wie wir erfahren, beabſichtigen die Vereinigten Vaterländi-

ſchen Verbände Potsdams zuſammen mit der Berliner Bruder-
organiſation am Sonntag, den 19. Oktober, zur Erinnerung
an die Völkerſchlacht bei Leipzig eine große Kund-
gebung in Berlin abzuhalten.



Fiele der Zoll- und handelspolitik
Eſſen, 9. Oktober.

eordneter Dr. Otto Hugo, Syndikus der Jn-
duſtrie- und Handelskammer Bochum, beſchäftigt ſich in einem
Artikel in den „Wirtſchaftlichen Nachrichten aus dem Ruhrgebiet“

Reichstagsabg

mit den Zielen der deutſchen Zoll- und Handelspolitik. Dr. Hugo
hält eine Verſtärkung der deutſchen Ausfuhr für
außerordentlich wichtig, um die Wirtſchaft wieder in die Höhe zu
bringen. Die deutſche Zollpolitik müſſe das Ziel haben, die uns
vom Weltmarkt abſchließenden Mauern durch Verhand
lungsausgleich niederzulegen. Dazu ſei es not-
wendig, von der Vorausſetzung auszugehen, daß zurzeit faſt alle
größeren Staaten mehr oder weniger dem Gedanken des Hoch-
ſchutzzolles huldigen. Auf der durch den Londoner Vertrag
gegebenen neuen Baſis der zollpolitiſchen Handlungsfreiheit
müſſe der deutſche Wille zur Erreichung wichtiger Handels
beziehungen aufgebracht werden und Deutſchland müſſe ſich dabei
der gegenwärtigen Stärke ſeiner Stellung bewußt ſein. Irgend
eine Schwäche am Anfang würde auf die Dauer ſchwe
ren Schaden bringen und den vertragſuchenden Ländern den
Anreiz bieten, dieſe Schwäche für ſich auszunützen. Das Gebot
der Stunde ſei eine aktive Handelspolitik. Die Schaffung eines
allen Anforderungen genügenden Zolltarifs müſſe mit Nachdruck
betrieben werden. Dr. Hugo warnt davor, die deutſche
SLeiſtungs fähigkeit durch internationale Ar-
beitszeitbindungen zu hemmen, ſolange die uns auf-
erlegten Laſten nicht beſeitigt ſeien. Deutſchland dürfe auch nicht
davor zurückſchrecken, von den

Machtmittlen der Vergeltung Gebrauch zu machen,
die im Zolltarifgeſetz und in der Reichsabgabenordnung vorge
ſehen ſind, wenn ſeine Vertragspartner aus politiſcher Ueberheb-
lichkeit im Glauben ſeien, das deutſche Volk in wirtſchaftlicher
Beziehung miſerabel behandeln zu können. Sollte bei Verhand
lungen mit Agrarländern ein erträglicher Vertragsabſchluß nicht
möglich ſein, ſo ſei die Wiederherſtellung land wirt-
ſchaftlicher Schutzzölle dringend nötig. Das Fiel
der deutſchen Zoll- und Handelspolitik müſſe die Ueberwindung
des Geiſtes und der zerſtörenden Wirkungen des Verſailler Ver
trages ſein.

Dr. Hugo beſchäftigt ſich dann noch mit dem deutſch
ſpaniſchen Handels abkommen, das für die deutſrhe
Volkswirtſchaft von erheblicher Bedeutung ſei. Eine Kündigung
des kurzfriſtigen Vertrages müſſe bald ins Auge gefaßt werden,
um Verbeſſerungen zu erreichen.

Die geſchobene Vewährungsfriſt für Hitler
München, 10. Oktober.

(Ourch Funkſpruch.)
In der jetzt veröffentlichten aufſchiebenden Ent-

ſcheidung des oberſten Landesgerichtes über die Bewäh-
rungsfriſt für Hitler, Weber und Kriebel heißt
es zum Schluß:

Ein beſtimmter Zeitpunkt kann erſt nach Eingang der noch
ausſtehenden Entſchließung des Reichsgerichtes nach Lage der
Sache feſtgeſtellt werden. Der Senat wird dieſe Entſcheidung
treffen, es ihm möglich ſein wird. Von Zeit zu Zeit wird
die zuſtändige Strafverfolgungsbehörde um die
erforderlichen Auskünfte (in der Frontbannſache) erſucht
werden.

Siemens' Abſchied
Berlin, 9. Oktober.

Wie ein Demokratenblatt meldet, gab in der demokrati-
ſchen Reichstagsfraktion der ſtellvertretende Vorſitzende von
einem Schreiben des bisherigen Abgeordneten v. Siemens
Kenntnis, in dem dieſer von ſeiner Mandatsnieder-
legung Mitteilung macht und darauf hinweiſt, daß er glaube,
in ſeiner Stellung als Vorſitzender des Verwaltungsrates der
Reichsbankgeſellſchaft dem Vaterlande größere Dienſte leiſten
zu können. Sein Nachfolger, Malermeiſter Könke, der in der
Sitzung anweſend war, wurde vom Vorſitzenden herzlich begrüßt.

Der Erzbergermörder Schulz enthaftet
Budapeſt, 9. Oktober.

Der Erzbergermörder Heinrich Förſter- Schulz wurde
heute auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft aus der Haft
ent laſſen.
Der Prozeß gegen die Organiſation „Conſnl“

Leipzig, 10. Oktover.
Wie wir erfghren, werden bei der gin 22. Ok obec vorge-

ſehenen Verhandlung gegen die Organiſation „Conſul“ (Ehr-
hardt) ungefähr 30 Angeklagte, die faſt ſämtlich Offi

Ein verlorenes Paradies
gereda Sieſmang.

Nachdruck verboten.)

38]

Es war etwas zerbrochen in ihr.
Sie war mit ihrem Manne ſo ganz

dieſen langen Jahren. Was vor ihr im Leben dieſes Mannes
geweſen als kraftloſer Schemen war es vor dem Glück der
Gegenwart verſchwunden, war vergeſſen worden.
weder das Bedürfnis noch die Berechtigung empfunden, darnach
zu forſchen. Seine Antwort auf die einzige Frage, die ſie je
in dieſer Richtung getan, hatte ihr genügt. Seine Aufrichtig-
keit war ihr über jeden Zweifel erhaben.

Nun wußte ſie, daß in dieſen ganzen Jahren ein Unausge-
ſprochenes zwiſchen ihnen geweſen war, Der Schemen hatte feſte
Geſtalt, hatte Fleiſch und Blut angenommen und die ſchöne
Blüte unbegrenzten Vertrauens war getknickt.

Es wurde ein Sichnebeneinanderquälen, ein Aneinander-
leiden der Gatten. Jeder ſah, daß der andere litt und mühte
ſich, ihm wieder ſo nahe zu kommen, wie einſt, aber es ſchien
vergebens.

Sie ſprachen nie mehr darüber. Einen Verſuch des
Mannes, ſich beſſer zu erklären, hatte Martha angſtvoll abge
wehrt. Sie wollte nichts mehr hören, weil ſie glaubte, dann
leichter vergeſſen zu können. Und der Mann hatte ſich rück
ſichtsvoll gefügt.

Es wäre beſſer geweſen, wenn ſie das Vergangene in ſeinen
inneren Zuſammenhängen erfahren hätte. Das Verſtehen wäre
ihr dann wohl leichter geworden, ſo meinte er.
geſprochenen Ablehnung konnte er nicht zuwiderhandeln. A
war er ſich bewußt, daß er ſelber ein ſchlechter Verteidiger
ſeiner Sache geweſen wäre. Und der Freund, der hier hätte
helfen können, der war fern.

Denn Rüdiger war abgereiſt, um ſeine drei älteſten Kinder
zur weiteren Ausbildung nach Sydney zu bringen. Furchtbare
Kämpfe hatte es deshalb zwiſchen ihm und ſeiner Frau ge
geben. Sie hatte ſich nicht von ihnen trennen wollen.

Nach Deutſchland wollte er die Kinder bringen in die
Familie ſeines Bruders und trotz des verzweifelten Wehrens
der Frau hatte er die Fahrkarten ſchon beſtellt gehabt. Da war
die Frau faſt raſend geworden, hatte gedroht, mit ihren Kindern
das Haus zu verlaſſen, zu den Jhren zu gehen. SchwerenHerzens hatte der Mann nachgegeben, ſich zu einem Kompromiß

bereitfinden laſſen. Nicht nach Deutſchland, nach Sydney in
eine deutſche Familie brachte er nun ſeine Lieblinge.

eins geweſen in all ginggeweſen e eige Frau zur Geſundung mit den Kindern auf einige Zeit
nach der Heimat ſenden?

Die Deutſchland- Anleihe
Vor dem Abſchluß der Anleihe-

verhandlungen
Berlin, 10. Oktober.

Wie wir nunmehr erfahren, werden die Anleiheverhand-
ſchluß kommen. Der Reparationsagent Owen Doung iſt be
kanntlich heute zu wichtigen Beſprechungen mit der Reparations,
kommiſſion nach Paris gefahren. Der Abſchluß der An
leiheverhandlungen wird gleichzeitig die nach dem Londoner
Protokoll notwendige zweite Feſtſtellung der Repara-
tions kommiſſion bedeuten,

Die Kuflegung der Deutſchlandanleihe
Waſhington, 10. Oktober.

Das Geſpräch des Tages an der New-Yorker Börſe
iſt jetzt die T Vehatung h Kreu Heute nachmittag
traf die erſte formelle Beſtätigung der zurzeit in London weilen-
den Vertreter des Bankhauſes Morgan ein, daß die Anleihe am
Dienstag gleichzeitig hier und in London aufgelegt werde. Der
Ausgabekurs werde etwa zweiundneunzig ſein, der Zinsſatz 7,61.
An der Spitze des amerikaniſchen Syndikats ſtehen die Bank-
firmen Morgan, Kuhn Löb u. Co., die Firſt National
Bank, die National City Bank. Faſt 400 Banken aus
allen Landesteilen haben ihre Zulaſſung zurTrans aktion nachgeſucht, es werden aber höchſtens
300 einen bejahenden Beſcheid erhalten können. Uebereinſtim-
mend wird berichtet, daß das Jntereſſe an der An
leihe allgemein über Erwarten groß iſt. Eswird mit raſcher Ueberzeichnung gerechnet. Jetzt
ſchon laufen bei den Banken beträchtliche Aufträge ein. Das
Syndikat iſt aber beſtrebt, Spekulanten auszuſchließen und nur
für ernſthafte Kapitalanlagen Anteile zur Verfügung zu ſtellen.

Otiven Young in Paris
London, 10. Oktober.

Laut „Daily Telegraph“ iſt der Generalagent für die Repa
rationszahlungen, Owen Young, geſtern abend von London
nach Paris abgefahren, um an der heutigen Sitzung der Re

ziere der früheren kaiſer ichen Ma, ine geweſen ſind, auf Der
Anklagebank erſcheinen. Tie Organiſation „Conful“
ſt bekanntlich aus der Brigade Ehrhardt hervorgegangen, die
ſeinerzeit die Rückendeckung des KappPutſches geweſen iſt. Den
gegenwärtig zur Aburteirung ſtehenden Mitgliedern der Orga-
niſation „Conſul“ wird vom Oberreichsanwalt lediglich zur Laſt
gelegt, an einer geheimen Verbindung im Sinne des Para-
graphen 128 des Strafgeſetzbuches (Geheimbündelei) teirgenom-
men zu haben.

Die Caſtiglionj Affäre
Wien, 10. Oktober.

Wie in Wiener Vankkreiſen verlautet, wird Caſtiglioni amkommenden Montag beim Handelsgericht das t um Er-

öffnung des Ausgleichsverfahrens überreichen, weil
kommenden Montag ein Akzept mit hunderttauſend Pfund fällig
wird, für deſſen Deckung Vorſorge nicht getroffen
werden konnte. Die Vertreter der Mailänder Bancag Commer-
eiale ſind bisher nicht nach Wien zurückgekehrt und die Situgtion
des Hauſes Caſtigliani iſt ſehr peſſimiſtiſch.
Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Faſziſten

und Carabinieris
Rom, 10. Oktober.

Jn Molinella bei Bologna kam es zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Faſziſten und Carabinieris, die beauftragt war n, meh
rere Mitglieder des fatgi n Verbandes zu verhaften, wobei
es auf beiden Seiten Verwundete gab.

Die Kämpfe in Marokko
Madrid, 9. Oktober.

Es beſtätigt ſich, daß größere ſpaniſche Truppen
abteilungen von Rifkabilen umzingelt ſind.
Während der letzten Woche haben die Spanier allein 60 Offiziere
verloren, darunter vier Oberſtleutnants als Vermißte. Die Rif-
kabylen haben mehrere Geſchütze erobert.

Sie hatte

In der friſchen Luft da oben erholte ſich
auch langſam,

Aber ihrer aus
Auch

pen im Raume von El Ara ſind ſtark erſchöpft.

Martha kränkelte.

Sie, die in dieſen ganzen Jahren nicht einen Tag wirklich
leidend geweſen war, fühlte ſich jetzt elend, ſchlief ſchlecht, hatte
keinen Appetit und magerte zuſehends ab.

Zur Geſundheit, zum Wohlbefinden in den Tropen gehört
für die weißen Frauen ein volles Glück.

Mit ſchwerer Sorge blickte Uffrecht auf ſein Weib. So
das nicht weiter, da mußte etwas getan werden. Sollte

r Vor der langen Trennung graute
ihm zwar, aber trotzdem machte er Martha dieſen Vorſchlag.

Aber ſie wehrte heftig ab. Wohl war ihr in den langen
Jahren zuweilen ein leiſes Sehnen gekommen nach Eis und
Schnee und klingendem Froſt, nach goldenen Aehrenfeldern,
blühenden Wieſen, rauſchendem deutſchen Walde. Aber leiſe,
wie es gekommen, war dies Sehnen immer wieder verklungen.

Die alte Heimat ach ja! Man liebt ſie ja mit der alten
Liebe. Als köſtlichſter, unverlierbarer Beſitz iſt ſie im Herzen
eingegraben und keiner hier draußen ertrüge den Gedanken, ſie
nicht wiederſehen zu ſollen.

Aber t. gerade jetzt das Heim, den Gatten, auf lange
Zeit verlaſſen, den ganzen Erdball zwiſchen ſich legen? Un-
möglich!

Man hatte ja auch auf der Jnſel die Möglichkeit der Erholung. Hoch in den Bergen, öſtlich von Apia, war eine Sta
tion, eine Farm, wo Ruhe- und Erholungsbedürftige Aufnahme
fanden.

Dorthin, nach „Kaiſershöhe“, brachte Uffrecht ſeine Familie.

ft da c rtha wirklich, wenni. Die kühleren Nächte brachten ihr erquickenden
Schlaf und die Eßluſt hob ſich. Allmählich kehrte in die blaſſen
Wangen die Farbe zurück und auch den Kindern bekam die
Luftveränderung glänzend.
Trotz der ſchweren Arbeit, in der er noch ſtand, kam Uffrecht
eden Sonnabend zum Beſuch ſeiner Familie heraufgeritten,
reute ſich an den Kindern und war mit ſcheuer Zärtlichkeit um

die Frau bemüht.
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Sie ſtand oben auf der Veranda in „Kaiſershöhe“ und blickte
dem heimwärtsreitenden Gatten nach.

Wieder lag nun eine Woche der Trennung vor ihr, eine
Woche vergeblichen Sehnens.

Und wenn die verſtrichen was winkte dann? Ein kurzer
Moment heißer Wiederſehensfreudel! Merkwürdig, dieſe Freude,
die war, wenn ſie den Ankommenden von Ferne erblickte, immer
da, und das dumme Herz geberdets ſich jedesmal, als wenn es
nun Wunder was erwarlete. Aber wenn der Meng a u

Die ſpaniſchen Trup-
Es ſind

rationskommiſſion teilzunehmen, der der Entwurf der Dawes.küueibe zwecks formeller Billigung durch die Repara-
unterbreitet werden ſoll. Wenn

dieſe Billigung erteilt e werde das Uebereinkommen zwiſchenDelſchiand. den Emiſſionsbanken und den Uebernehmern zur

an offenſtehen, r en, wenn nicht ſogareute Houng habe vor ſeiner Abreiſe Unterredungen
mit dem Gouverneur der Bank von England, Finanzminiſter
Dr. Luther und anderen Perſönlichkeiten gehabt und ſich durch
die getroffene Vereinbarung hochbefriedigt erklärt. Das einzige,
was geſtern noch nicht geregelt worden ſei, ſei die endgültige Zu-
ſtimmung eines Landes oder zweier Länder zu den ihren Bank-
einrichtungen zugewieſenen Quoten geweſen. Die britiſche Quote
betrage 10 Millionen Pfund Sterling in bar die britiſchen Ban-
ken würden 3 Millionen Pfund Sterling in Goldfranken über-nehmen, die Belgier und die Jtaliener, SSweden und die Schweiz

je 124 Millionen und Holland, wie erwartet werde, 2 Millionen
Pfund Sterling.

Die Uebergabe der Regiebahnen
in Dortmund

Dortmund, 10. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Uebergabe der Regiebahnen erfolgt in Dortmund be
ſtimmt in der Nacht vom 18. zum 19. Oktober. Die Truppen
ſollen kurz darauf, vorausſichtlich am 20. Oktober, zu
rückgezogen werden. Eine offizielle Mitteilung
über den Zeitpunkt der Räumung liegt zurzeit noch nicht
vor.

Die ſchnüffelnde Kontrollkommiſſion
Die Jnteralliierte Kontrollkommiſſion hat in den, letzten

Tagen ſogenannte „Ueberraſchungsunterſuchungen“
vornehmen laſſen, u. a. in Vorhahneberg bei Spandau und
auf dem Truppenübungsplatz Königsbrück bei Dresden. Jn
Vorhahneberg wurde nichts gefunden. Bei Königsbrück
ſcheinen einige Geſchützrohre ohne Verſchlüſſe, die ſeit vielen
Jahren zu Zieldarſtellungen, benutzt worden ſind, den Grund für

tions kommiſſion

den Beſuch abgegeben zu haben. Die Vertreter der Kommiſſion
haben ſich davon überzeugt, daß dieſe Rohre nicht als
Waffen angeſprochen werden können.

Verſtärkungen dorthin abgegangen. Bei Dſhebala und Beni
Sear, wo ſtarke Abteilungen der Rifleute den Vormarſch der
ſern Truppen aufhalten. Beni Sear liegt hart an der
ranzöſiſchen Grenze im Geſichtsbereich der franzöſiſchen Stellun

gen von Brixa und Dſhebel Kerna.

Feng-YuHſiang zieht ſeine Truppen zurück
London, 10. Oktober.

Aus Schanghai wird gemeldet, daß der chriſtliche G nerald der gen ündete Wu-Pei-u s, ſoeben von der ekinger Zentralregierung
abgefallen iſt und ſeiner Armee efehl erteilte, ſich von
7 Schlachtfront zurückzugiehen. Die Schlacht um Schanghai

uert an.

Die Folgen des Scheiterns der engliſch
ägyptiſchen Verhandlungen

London, 10. Oktober.
Gin Mitglied des äghptiſchen Parlamentgs äußerte ſich

einem Mitarbeiter des Mancheſter Guardian gegenüber über
das Scheitern der engliſch-ägyptiſchen Verhandlungen dahin, daß
die nationale Bewegung in Aegypten durch das Fehlſchla-
gen der Verhandlungen nur verſtärkt werden würde. Es ſei
nur natürlich, daß die ägyptiſche Bewegung durch die imperia-
liſtſche Politik der engliſchen Arbeiterregierung zu einer ent-
ſchiedene ren Haltung gedrängt werde. Das
äghptiſche Parlament werde auch weiterhin die völlige Unab-
hängigkeit Aeghptens und des Sudans auf ſein Programm
ſtellen.

Kommuniſtenüberfall auf Dorpat?
Warſchau, 10. Oktober.

Wie die polniſche Telegraphenangentur ſich aus Riga drahten
läßt, haben die Kommuniſten einen Ueberfall auf
Dorpat organiſiert und die Stadt an einigen Stellen an
geſteckt.

ihr ſtand mit der bittenden Frage in den Augen, dann auch
ſchon längſt wieder die Hand des grauen Geſpenſtes auf dem
ungeſtümen Ding in ihrer Bruſt. Und die Stunden des Vei-
ſammenſeins wurden doppelt ſchwere Qual. Keine konnte ja
das verlorene Glück wiederbringen. Keine!

Unverwandt folgten die Augen dem Reiter, wie er die rie
ſige, ſanft ſich ſenkende Weide in großem Bogen umritt, bald
durch einen Erdwall verdeckt, bald unter den den Weg ſäumen
den Kapokbäumen wieder auftauchend. Nun war er kurz vor
dem Eingang zum Buſch bald mußte er in das Urwald
dunkel untertauchen. Aus dem Trab ſchien er in Schritt ge
fallen. Die Entfernung war et ſo daß ſie ihn nur als
weißen re gegen die dunkelgruüne Wand erkennen ließ.Dieſer helle weghege Punkt hatte ſich langſam bis unter die
hohen Jfibäume verſchoben, und dieſe Waldrieſen flankierten
den a zum Buſch. Nun mußte er auslöſchen, der
weiße Fleck unten m

Aber das tat er nicht er blieb!
Die Frau ſtarrte angeſtrengt, daß die g ſchmergten

und ein flimmernder Schleier ſich vor den Blick ſchob. Sie
mußte einen Moment die Lider ſchließen, Als ſie ſie wieder hob
hatte ſich das Vild etwas verändert, ein letzter Strahl der
ſinkenden Sonne lag gerade da unten über dem Waldrand. Noch
immer hielt der Mann dort, die Geſtalt war deutlicher umriſſen
als zuvar. Sie erkannte nein, es war keine Täuſchung!
ſie erkannte beſtimmt, daß er gewendet hatte. Reiter und
Pferd ſtanden der Farm uährk

Was bedeutete das? Kehrte er zurück?
Jn erwartungsvoller Spannung ſchlug das Herz ſchwer

gegen die Rippen, krampfhaft umfaßte die Frauenhand die
rüſtung. Der flimmernde Schleier legte ſich wieder über die

Augen. Und durch ihn erkannte ſie wie der ferne helle Fled
im dunklen Grün ertrank! Nur die finſtere Wand des Urwalde
laſtete jetzt da unten als geheimnisſchwere Maſſe.

Tief aufſeufgend lehnte e ſich gegen den Verandapfeiler
Wie unſinnig. Was hatte ſie denn erwartet? Und wenn

er wirklich zurückgekehrt wäre? Was weiter? Hätte das
etwas anderes bringen können als all die Sonntagsbeſuche
dieſer Monate Eine Ausſprache der Herzen? Die konnte ja
nichts fortnehmen von dem Leid, gar nichts. Auch keine
ſo große Liebe, kein noch ſo gufrichtiges Verzeihen konnten das
Nie, nie konnte es zwiſchen ihnen wieder ſo werden wie einſt.

Lag es nur an ihr? Andere Frauen kamen doch über dieſe
Dinge weg, faſt e hatte Aehnliches durchkämpfen müſſen.
Waren die andern ſo viel großherziger als ſie? Ach Gott, ſie
hatte doch auch verziehen! Alles! ßUnd doch gähnte noch die Kluft, die ſich in jener verhängnisvollen Stunde zwiſchen ihnen aufgetan. Keine Brücke ter
darüber.

Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 11. Oktober.

Falſche Rentenbankſcheine zu 10 Mark
In der letzten Zeit ſind auch in hieſiger Gegend Nachhildungen von Rentenbankſcheinen zu 10 genlenmart Wſger an

die auf Papier mit bogenförmigen oder maſchen
drahtförmigen Waſſerzeichen gedruckt ſind, während die
erſten Scheine als Waſſerzeichen das Kreuz Ringmuſter haben.
Außerdem ſind die bei den echten Scheinen in Papier einge
hetteten Faſern bei den Falſchſtücken nur aufgeklebt oder mit
Seidenpapier überklebt oder ſie fehlen gängzlich. Hält man dieFalſchſcheine gegen das Licht, ſo iſt die alſchang leicht zu er

kennen. Für die erfolgreiche Mitwirkung bei der Ermittlung
der Fälſcher von Rentenbankſcheinen zahlt die deutſche Renten-
hank eine Belohnung bis zu 1000 Rentenmark. Sachdienliche
Mitteilungen nimmt jede Poligzeidienſtſtelle entgegen.

Auch falſche Rentenbankſcheine zu 1 Mark und beſonders
Reichsbanknoten zu 2 Billionen Mark ſind hier im Umlauf.
Bei beiden fehlt das Waſſerzeichen. Die 2 Billionenſcheine
müßten weiter noch jedem durch ihre zartere Beſchriftung auf-
fallen.eeder, der Falſchgeld annimmt, hat den Schaden ſelbſt zu

tragen.

Kirchliche Nachrichten.
für den 17. Sonntag nach Trinitatis, den 12. Oktober 1924.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B).
u. L. Frauen: 10 Knoblauch, abends 6 Fritze, 1035 Kliniks-

gottesdienſt Schüttlöffel, Magdeburger Straße, 4 für Schwer
hörige Knoblauch, Gertraudenkapelle; Montag abds. 8 (B) Bach,Keformrealghmnaſium; Mittwoch abds. 8 S Fritze, Martha

haus, Sophienſtraße. St. Ulrich: 10 Ruhmer, 6 Thiede.
St. Ulrich-Oſt: 10 Betſaal, Krondorfer Straße 6 a, Heintke.
St. Moritz: 8 Voigt, 10 Keller. Hoſpital: 349 Keller. Dom:
10 Lang, 6 Gabriel Dienstag 8 Bibl. Beſpr. Lang; Mittwoch 8
Gabriel. Laurentius: 10 Gabriel, 5 Meinhof; Montag 8 (B)
Gem.Haus, Gabriel; Dienstag 8 (B) Gem.-Haus, Gabriel.
Stephanus: 10 Meinhof, 5 Gabriel; Donnerstag 8 (B) Gem.
Haus, Meinhof. St. Georgen: 8 Giſeke, 10 Hellmann.
Riebeck-Stift: 10 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz; Dienstag
9 (B) Moehr. Paulus: 10 Jacobi (A), 5 Zeller, Dienstag 8
Gemeinſchaftsſtunde, Bach; Donnerstag 8 Religiöſe Beſpr. von
Broecker. Johannes: 10 Faßmer, 6 Tiſcher, Mittwoch 8 (B)
Gueinzius (in der Kirche), Lauchſtädter Straße 28; 10 Tiſcher.
Stadtmiſſion: 8 abds. Evangeliſation, Dienstag 8 abds. Gemein-
ſchaft, Sonnabend 8 abds. Blaukreuz. St. Bartholomäus:
10 Roenneke, 6 Barbe, Freitag 8 Bibl. Beſpr. Hellwig.
Petrus: 10 Garbe. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz:
9 Petzold.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4 (am Ranniſchen
Platz. Sonntag 10 Uhr BVibelſtunde, 1154 K., 458 Uhr Evan
geliſation, Prediger Ruthe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche. Sonntag, 7, 8 und 2410
Uhr hl. Meſſen, 4411 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Roſenkranz-
andacht.Slriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margareten-

ſtraße 5. Sonntag 11 K., 7 Uhr abends Erntedankfeſtfeier, ver
bunden mit Chorgeſängen. Verabreichung von Kaffee. Redner:
Herr Dönitz aus Wittenberg. Eintritt frei. Montag 8 Jugend-
bund r C. j. Männer, Mittwoch 8 desgl. j. Mädchen. Don
nerstag

Gemeindehaus Albrechtſtraße 27. Sonntag, den 12. Okt.
früh 8 Uhr Gebetſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße, Sonntag, den
12. Oktober und Mittwoch, den 15, Oktober, je abends 8 Uhr
Bibelſtunde. Prediger Edel.

Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Sonntag abend
hals 8 Uhr Vortrag von Herrn Paſtor H. Holzſchuher (Me-
thodiſtenkirche). Thema: „Die Sündflut zur Zeit Noahs“, mit
Schlaglichtern auf unſere Zeit. Der Zutritt für jedermann
ſt frei.

Büſchdorf. Sonntag 10 Uhr P. Krüger.

Kreisfachvertretertagung des mitteldeutſchen Bergbaues
im D. H. V. Am letzten Sonntag fand im Evangeliſchen
Vereinshaus“ die Kreisfachvertretertagung des mitteldeutſchen
Bergbaues im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband
ſtatt. Faſt von allen Kreiſen waren die Kollegen vollzählig er-
ſchienen. Kollege Hanſen vom Arbeitsamt gab einen um-
jaſſenden Bericht über die bisherige Arbeit auf dem Gebiete der
Tarifpolitik. Gauvorſteher g. Baudach ſprach dann über
die im Winter zu leiſtende Bildungsarbeit und gab einen
kurzen Umriß, in welcher Weiſe dieſe Arbeit gefördert werden
kann. Jn der darauf folgenden Ausſprache wurden die Maß-
nahmen des Arbeitsamtes voll und ganz gebilligt und gle ch
zeitig für die in Angriff zu nehmende Winterarbeit vollſte
ünterſtützung ſeitens der Kollegenſchaft zugeſagt. Als Auftakt
tür dieſe Winterarbeit wird am 26. Oktober in Halle ein Gau-
fachgruppentag ſtatfinden, zu dem ſchon ſetzt alle nötigen Vor-
zereitungen getroffen ſind. Aufgabe der Kollegen wird es ſein,
5 Gaufachgruppentag durch zahlreichen Beſuch auszu-
zeichnen.

Wegen zahlreicher Schwindeleien werden von der Staats
anwaltſchaft Deſſau dex Drogiſt Alfred Montag und die Witwe
Gertrud Möller geb. Wagner geſucht. Montag reiſt als Ver
ſicherungsagent und gibt die Möller als ſeine Frau aus. Jhre
Schwindeleien beſtehen hauptſächlich darin, daß ſie Bekannte oder
Verwandte aufſuchen, ſich von dieſen Räder leihen und damit ver
ſchwinden. Auch logieren ſie viel in Gaſthäuſern und verſchwin
den, ohne ihre Zechſchuld zu bezahlen. Sie haben ihre Be
trügereien in Friedrichsrode a. H., Nordhauſen, Kötſchau, Kreis
Merſeburg, Torgau, Lüneburg und zahlreichen anhaltiſchen
Orten ausgeführt und treiben ihr Manöver weiter. Montag iſt
24 Jahre alt, 1,76 Meter groß, kräftig, bartlos, dunkles Haar,
braune Augen und goldplombierte Zähne. Die Möller iſt 26 Jahre
alt, 1,40-—-1,50 Meter groß, ſchlank, dunkelblond, hat braune
Augen, ſchadhafte Zähne. Am vorderen Glied eines Daumens
iſt etwas abgequetſcht. Die Kriminalpolizei bittet um ſchnellſte
Nahricht nach Zimmer 20 oder 21, falls die Geſuchten wieder
auftauchen ſollten.

Hühnercholera. Während der letzten Wochen tritt in
Halle und in der Provinz Sachſen die Geflügelcholera gehäuft
auf und verurſacht große Verluſte. Die Einſchleppung der ge
fährlichen Seuche geſchieht in der Regel durch Ankauf von Ge-
flügel, das vom Auslande eingeführt wurde. Es ſei daher da
vor gewarnt, derartige Hühner ſofort nach dem Kauf zwiſchen
die des eigenen Beſtandes zu bringen. Vielmehr iſt eine drei
wöchige Jſolierung und Beobachtung der neuen Hühner unbe
e erforderlich wenn Seuchenausbrüche verhütet werden
ſollen.

e Florizel von Reuter, welcher am nächſten Montag im
Thaliaſaal auftreten wird, ſtellt in der Künſtlerwelt eine Jn
dividuglität allererſten Ranges dar. Der Beſuch des Konzertes
ſei unſeren Muſikfreunden dringend empſohlen.

Ueber das Thema „Die Sündflut zur Zeit Noahs“ mit
Schlaglichtern auf unſere Zeit, wird am Sonntag abends
halb 8 Uhr in der Talamtſchule ein Vortrag gehalten. Nä.
ere. im heutigen Anzeigenteil.

Kirchenchor an St. AlrichOſt. Der Kirchenchor veran
anſtaltet zur Pflege des deutſchen Volksliedes am Dienstag, den

4. November abends 8 Uhr im Stad whaus einenliederabend unter Mitwirkung des m Je
Lucie War (Sopran) und Herrn Fenk (Flügel). Das Pro-
gramm verſpricht einen genußreichen Abend. Vorverkauf hat
bereits begonnen bei Hothan, Gr. Ulrichſtraße, Steinbrecher und
Jaſper, Markt, Eichen, Riebeckplatz, und Riehl, Poſtſtraße.

Volkswotr ſchaſt
Vor dem deutſch italieniſchen

Handelsvertrag
Von unſerem italieniſchen H.- Korreſpondenten.

Jtalien hat in den letzten zwei Jahren ſeine Handelsbe
ziehungen mit dem Auslande größtenteils auf neue, zeitgemäße
Verträge geſtellt. Mit der Schweiz, mit den SowjetRepubliken,
mit der Tſchechoſlowakei und Südſlawien ſind wichtige Ueber
einkommen getroffen worden, der Handelsvertrag mit Japan
ſteht vor der Tür. Der Werdegang aller dieſer Konventionen
iſt im Jnlande von ſtörenden Nebengeräuſchen ziemlich frei ge-
weſen: jedesmal ſchufen ſchon die erſten Enqueten ebenes Ter-
rain für die Unterhändler und etwa übriggebliebene Bedenken
ſind nach alten, ungeſchriebenen Geſetzen in verſchwiegene Kon-
ferenzzimmer und reſervate Protokolle eingeſchloſſen. Jeden-
falls hat kein einziger der neuen Verträge ſchon im allererſten,
im vorbereitenden Stadium einen derart intenſiven und breit-
gelagerten Meinungsaustauſch hervorgerufen wie der kommende
Vertrag mit dem Deutſchen Reiche.

An ſich hat ſchon die große Nähe des 10. Januar 1925, des
denkwürdigen Tages, an dem das wirtſchaftliche Deutſchland von
einer der Verſailler Feſſeln befreit, ſeine Zollautono-
mie zurückerlangen wird, eine aus dem Beſtreben, dieſen ent
ſcheidenden Zeitpunkt ja nicht zu verſäumen, entſtandene allge
meine Nervoſität hervorgerufen; durch die Nachricht vom über
vaſchend ſchnell zuſtandegekommenen deutſch- ſpaniſchen Vertrage
iſt ſie noch weiter geſteigert worden. Die zwei Tage nach Be
endigung der deutſch- ſpaniſchen Schlußverhandlungen in Berlin
eingetroffene italieniſche Abordnung unter Führung des be
kannten Mailänder Jnduſtriellen Olivetti hatte, wie man weiß,
weniger die offigzielle Miſſion, Vorverhandlungen über den ge-
planten Vertrag anzuknüpfen, als vielmehr die nicht zugegebene
eilige Aufgabe, für die in dieſem Fall etwas verſpätet aufge
ſtandene italieniſche Wirtſchaft an Ort und Stelle Ausſchau zu
halten, welches Feld die eiligen Spanier den Jtalienern zur Be
ackerung noch übrig gelaſſen haben. Den ſpaniſchen Vor
ſprung durfte Jtalien deshalb nicht leicht nehmen, weil
Spanien ſchon bisher dank einer ſehr modernen Vertriebs
organiſation ſeinen Südfrüchten und Weinen auf Koſten Jtaliens
neue Abſatzmärkte zu erſchließen wußte.

Während das italieniſche Handelsminiſterium mit Eifer die
für die kommenden Verhandlungen notwendigen ſtatiſtiſchen
Unterlagen zuſammenträgt, ſind Beratungen der Spitzenorgani-
ſationen der italieniſchen Jnduſtrie und der Landwirtſchaft im
Gange, um die Wünſche der einzelnen Wirtſchaftsgruppen in
allen Einzelheiten und begründet der Regierung vorlegen zu
können. Ueber die Beratungen wäre, wie bei früheren analogen
Anläſſen, kein indiskretes Wort in die Oeffentlichkeit gedrungen,
wenn nicht der „Corriere della Sera“, ſonſt alles eher als ein
Anwalt agrariſcher Jntereſſen, die land wirtſchaftlichen Kreiſe
und die bürgerlichen Stände zu einem energiſchen Abwehrkampf
gegen die Jnduſtrie aufgerufen hätte, die dem Mailänder Blatt
zufolge die Führung bei den Handelsvertragskonferenzen mit
Deutſchland an ſich zu reißen ſich anſchicke. Damit war die
t der Oeffentlichkeit, allen Parteien, zurbeliebigen Diskuſſion geſtellt, die dann, in der Folgezeit von
hundertſten zum tauſendſten gelangend, eine Ausdehnung und
Form annahm, die vielleicht wohl der Demokratie, nicht aber
der Diplomatie Ehre gemacht hat. Seit der notwendig geworde
nen Erklärung der Regierung, daß ſie, der großen Bedeutung
Deutſchlands als Abſatzgebiet für die italieniſchen landwirt-
ſchaftlichen Produkte ſich bewußt, der Induſtrie keinen Vorrang
bei den bevorſtehenden Verhandlungen zubilligen werde, iſt
wieder einigermaßen Ruhe eingetreten.

Stadt und Land, vertreten durch die Confederazione Gene-
rale dell Jnduſtria und die Confederazione Generale dell Agri-
coltura, ſtehen ſich in Jtalien zur Stunde noch als ernſte Geg-
ner gegenüber, die einen wichtigen Entſcheidungskampf aus-
tragen wollen: Auf der einen Seite wartet die Armee der
Seidengeſpinſte und Seidenabfälle, Eier, Kartoffeln, friſches
Gemüſe, Südfrüchte und friſches Obſt, Dörrobſt, Hanf undWerg, Baumwollgeſpinſte, Wolle und Wollabfälle, um in noch
größeren Mengen als bisher aus der italieniſchen Tiefebene
nach dem Deutſchland der Rentenmark zu kom
men; auf der anderen Seite ſtehen Eiſen und Stahlwaren,
Maſchinen, Werkzeuge, Apparate, Gewebe,
Kupfer und Kupferwaren, emiſche Produkte, h
Farben, Firniſſe, Papier, Kartonagen, Spielzeug-Erzeugniſſe,
mit denen die deutſche Jnduſtrie Jtalien beliefern will.

Da Deutſchland ſeinen Markt der italieniſchen Landwirt-
ſchaft begreiflicherweiſe nur gegen die Kompenſation entſprechen-
der Zollermäßigungen für ſeine Jnduſtrieerzeugniſſe öffnen
wird, die italieniſche Schwer und chemiſche Jnduſtrie trotz vieler
Vorſtellungen von ihrer Forderung nach weiterem Zollſchutz nicht
Abſtand nehmen will, erſcheint, ſofern nicht eine überraſchende
Wendung eintreten ſollte, der Beginn der deutſch italieniſchen
Verhandlungen nicht gerade in die allernächſte Nähe gerückt.

Fortfall der engliſchen Reparations-
abgabe unter 10 ſh.

Das Board of Trade hat am 8. September 1924 eine Ver
ordnung des Jnhalts erlaſſen, daß für Waren, die vom 9. Sep-
tember 1924 einchließlich ab nach Großbritannien und Nord-
irland eingeführt werden, eine Abgabe nach der German Re-
paration (Recovery Act) nicht zu zahlen iſt, wenn der Teil des
Warenwertes, der nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes bis
her zu zahlen war, 10 ſh. nicht überſteigt. Die Beſtimmung
gilt jedoch mit der Einſchränkung, daß die einzelnen Sendungen
nicht Teilſendungen eines größeren C ſind, gleichgültig,
ob dieſer Auftrag nur auf dieſe eine rengattung lautet oder
noch andere einſchließt, es kommt darauf an, daß für ſämtliche
Waren, die auf Grund eines Auftrages verſchickt werden, die
Abgabe nicht mehr als 10 ſh. beträgt.

Die durch die Verordnung vom 6. Mai 1924 auf 2 ſh. feſt
geſetzte Grenze, bis zu der eine Abgabe nicht erhoben wird, hat
nur n Gültigkeit für die Waren, die bis zum 8. September
einſchließlich in England eingeführt ſind. Die Erhöhung von
2 auf 10 ſh. iſt von der engliſchen Regierung auf Anregung der
deutſchen Regierung mit Rückſicht auf die Erhöhung der eng-
liſchen Reparationsabgabe von 5 auf 26 Prozent vorgenommen
worden.

Neuregelung der Entſchädigung für das
ehemalige deutſche Eigentum in Japan

Zwiſchen der deutſchen Botſchaft in Tokio und der japani.
37 Regierung iſt nach längeren Verhandlungen am 12. Sep-
ember d. J. ein Abkommen zuſtande gekommen, wodurch die
Frage der Liquidation des deutſchen Eigentums und die übri-
en zwiſchen Deutſchland und Japan ſchwebenden Fragen aus

Teil X des Verſailler Vertrages endgültig bereinigt
Die Durchführung des Abkommens, das im Wortlaut noch nicht
vorliegt, wird vorausſichtlich dazu führen, daß die deutſchen
Privatbeteiligten in Japan insgeſamt mehr als zwei Drittel des
Wertes ihres liquidierten Privateigentums zurückerhalten. Zu

werden.

nächſt erfolgen Zahlungen für Tſingtau und die Säüdſee
gebiete, in welchen die deutſchen Privatbeteiligten bisher un
günſtiger behandelt worden waren, als in Japan ſelbſt. Der
Beginn der weiteren Auszahlungen für die Allgemeinheit iſt
für November in Ausſicht genommen. Empfangsberechtigten,
die in Japan weder anweſend ſind noch einen Vertreter haben,
um die ihnen zuſtehenden Beträge in Empfang zu nehmen,
wird empfohlen, der Botſchaft in Tokio eine polizeilich r
bigte Vollmacht zugleich mit einer Mitteilung darüber zu über
ſenden, wie mit dem abgehobenen Betrage verfahren werden
ſoll. Etwa weiter gewünſchte Auskunft erteilt der Oſtaſiatiſche
Verein, Hamburg Ferdinandſtraße 56.

Zur Durchführung des Geſetzes über wertbeſtändige Hypo-
theken. Nach einer Bekanntmachung der s
ſtelle G. m. b. H. vom 7. Oktober gemäß S 2 der Verordnung
zur Ausführung des Geſetzes über werkbeſtändige Hypotheken
vom 29, Juni 1923 beträgt der Londoner Goldpreis vom 8. Ok-
tober bis auf weiteres für eine Unce Feingold 92 ſh. 11 d., für
ein Gramm Feingold demnach 85,8481 d.

Stand der Hackirüchte, Futterpflanzen und
Wieſen im Deutſchen Reich Anfang Oktober

Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes konn-
ten durch das im letzten Septemberdrittel endlich eingetretene
günſtigere Wetter die Reſte des noch auf den Feldern ſtehenden
Getreides eingebracht werden, vielfach allerdings ſtark beſchä
digt, zum Teil auch verdorben.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut, 3
mittel, 4 gering, ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt für Kar
toffeln 2,9 (im Vormonat 2,7), Zuckerrüben 2,7 (2,7) Runkel-
rüben 2,6 (2,6), Klee 2,5 (2,7), Luzerne 2,6 (2,7), Bewäſſerungs-
wieſen 2,3 (2,2) andere Wieſen 2,7 (2,7).

Mit der Kartoffelernte iſt allenthalben begonnen. Jhr
Ertrag iſt auf ſchweren und feuchten Böden durch Anfaulen
der Knollen erheblich beeinträchtigt; auf leichteren Böden ſind
die Ernteausſichten an Kartoffeln günſtiger. Jm Durchſchnitt
wird ein noch befriedigender Ertrag erwartet. Für Rüben
lautet die Begutachtung durchweg etwas beſſer. Jm allgemeinen
iſt bei dieſen mit einer ziemlich guten Ernte zu rechnen. Der
letzte Schnitt von Klee und Luzerne, der teils ſchon unter Dach
iſt, ſoll an Menge recht befriedigen. Auch die Wieſen haben im
zweiten Schnitt noch verhältnismäßig reichliche Mengen er
bracht; doch iſt viel Heu infolge zu großer Näſſe verdorben
oder mußte in beſchädigtem Zuſtande eingebracht werden.

Die Neuſgat des Wintergetreides iſt zumeiſt im Gange;
vielfach iſt ſie ſchon abgelaufen. Nur in naſſen Gegenden oder
auf Feldern, wo die Aberntung ſich ſtark verzögert hatte, mußte
die Ausſaat noch unterbleiben.

Wiederaufnahme des Betriebes bei Phönix. Die Phönix
Aktien Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in Hörde
nimmt allmählich den vollen Betrieb wieder auf. Geſtern er
folgten umfangreiche Arbeitereinſtellungen.

Die Braunkohlenfunde in der Rhön. Von ſachverſtändiger
Seite wird geſchrieben: Die Rhön birgt zweifellos Braunkoh en
vorkommen, welche ernſte Beachtung verdienen. Der ſeit Jahr
zehnten bereits in ſchwachem Maße darauf betriebene Bergbau
iſt durch die Unzulänglichkeit der Kräfte ſtark beeinträchtigt
worden, welche ſich daran verſucht haben. Techniſche Fehlgriffe,
falſche Einſchätzung der Wirtſchaftsmöglichkeiten und unzurei-
chende Geldmittel haben an der anſcheinend ausſichtsreichen
Stelle zu einer großen Mißwirtſchaft geführt und ein Ver-
trauen auf die Braunkohlenvorkommen der Rhön bisher nicht
aufkommen laſſen. Neuerdings haben ernſte in
deſſen klargeſtellt, daß das dem Rhönbraunkohlenvorkommen
gegenüber bisher herrſchende abſprechende Urteil zum mindeſten
voreilig ſei.

Amerikaniſche Baumwollſtatiſtik. Jn den Häfen der Ver
einigten Staaten wurden in der am 3. Oktober beendeten, Woche
insgeſamt 889 000 Baumwollballen eingeführt gegenüber 343 000
im Vorjahre und 277 000 in der Kampagne 1922/28. Vom 4. bis
6. Oktober betrugen die Eingänge zuſammen 91 000 Ballen.

Leipziger Börſe vom 10. Oktober

10 10.9. 10 W 10Adca. e o 1,80 1,90 Stöhr e e a 87, 87.Lp p. Bl 7 4.80 4,20 T 3 a e 1.70 1.70S. V r 49,650 49, Th r. Wolle e e 7 15, 1 75
all. Pfänner a e 13, 13, Tittel u. Kr. J 72 e 80, 30,
ansfeld S60 26 Tränkner 829Oelsnitz J e 67, 55, h. e 4 6.20 6,50lit ewerk v e L 7 Zittau M. W m 6.40 40immermann m e l 0,60] Malz, Schkeuditz e eermanig Chemn,. 28,10 2.40) Wurz. Kunſtm. e 320 280

Zertmann Chemn. 426 Glaug. Zuder 1325irchner 19, 9, alle ucker III 16. 16.iger e La Körbie Zuder 185Vittler 10960) 10, Roſih. Zu er J e 25Prefto 7 0 9 7,60) 7,50] Chromo Najorkl v 2,30) 280
Schönherr v e 4 8,40 8, Cröllwitz h 9 9 L T.Schub. u. Salzer r 8,60 8, aradit r e 7 8,60 ;60
Sondermann 980) 980gärb. GlauchanWotan v 7 8,60 3.,650 tzer v l 7 0,7 0.86Köllmann e 9 4,10 4,40 fe v L 45 440immerm. Chemn. 10 1,10] Etzold u. Kießl. 4 4,25aſſel. Jute e II. 1 L Landk Kulkw. D 4,80 6,10Themn. Spinne d e e 65.80 6.,75 Fian Zimm. e 251 72

rfeld 4 190 1,80 indner e v D 80 5,70enſtein e e 18, 18, Rauchw. Walther 9 1,60 1,60
ra Jute e 7 7 Riquet e 4.40 3Kammg. Gautſch e e 4.90 4.80 Sachſ. W e D0D 2,10 2.1

Köbke 13230 hneider 4,10 4,25Lpz. Baumwolle 22.265 25. Thür, Gas e o 5.60 6.70Tpz. Kammgarn z a 2960 9.60 Prehlig 4 re u
pa. Spiten o So 580 Preis 7Sp. Tricoi 3. VreüLpz. Wolle v e 66, 64, Hohburger Quarz 17, 16,76Meerane Kammg. 5.251 65, Limritz Stein 7.25] 7,25
Mittw. Baumwolle Sp. 21,650 21,60 Emil Pinkau 12,26 12, 2
Mittw. Baumw. Web. 18 18, Dermatoid 2,50) 2.60
Nordd. Wolle 45. Altenburger Landkraft. 096Kammg. Harthau r e s

Wertbestündige Anleihen
10. 10. 6. 10. 10. 10. 8. 105 o Anh. Roggenw. 6,60 6.50 Oldenb. RoggAnw. 4,60 4,90

65 Bd. Ld, Elekt. Kohle 10, 10, Oſtpr. Wk. Kohle 17409 7,70
9 Berl. Hyp. B. G. Pf. 1,79 1,70 Pr. Bodenkr. Gold l 1,61 1,56
Berl. Roggenanl. 6,665 6,70 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 68, 68,6 Brdb. Kr. El. W. Ko.) 1.80 160 I 5 o do. Gold Komm 69, 57.,50
o h Braunſchw.Han, Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg. 4,77 5.08
Hyp. Rgg., 15 do. 4,60Bresl. gutſtenn. Grub. 59 Preuß. iw.anl. 3.60 3,66
Klw. f 12, 13, s do. Roggenw.Anl. 65,25 506 ſo Eleltrogweckverb, 5 Sächſ. Loſch.Rogg.

Mitteld. Köhlenw. j 1.80 185 10 rot land7 o Ev. Landesk. Anhalt ſchaflt. Gold Pfobr. 62.75 86,20
Roggenw. Anleihe S. 7.10 5 Rhein MainDon. G. 2,60 2,8do. 7. 5 75 9 hen Mag 61.650 60,

o Frankf. Pfandbr. 5 do. Rogg. Komm 7V. Gold 1,59 1.59 I 5 h RoggenrentenBk. 4,80 4,90
b Gotha Grdkr. 657,650 67,75 5 i Sächſ. Brnk.-Wi. 1.60 165Großkraftw. Hann. K. A. 8.75 9, do, Ausg. 3 160 1.60
Großkr. Mannh. Kohl. 10.50 10.50 do. Ausg. 4 1.60 1.60

Heſſ, Brk. Rg. A. 8,25 3650 5 o Sächſ. Staats Rogg 460 4.80gur u. Neum. Rogg. 5. 5 h Soleſ, Bdkr. Go 157 1Landſch. gentr.Rogg. 468 (498 Schteſ. Ldſch.-Rogg. 470 680
5 So Hyp. B. Gold 1.66. 165 h Schlw.-H. Cl. S Gd. 290
5 Mecklenbg. Schwer do. Wſch.Krd.Rgg 4.60 4.97Roggenw.-Anl. I. 6,90 6.89 6 Thür. ev Kirchedo Mecklenbg. Schwer Roggenw. n x 4440
Roggenw.-Anl. II 6.80 6.89 5 Weſtd. Bdkr, Gold 16b5 1,Meining. Hyp. V l s e Weſtfäliſche Prov.
Gold l 168 Kohle 28 J 9 9,geh 45 L e 2.506 2 65 5 do. Rg Pfobr. 43 43

Nordd. Grundk. Bk. s o t. Gold 3. yGold u 14 Buckertyeditbt. Gord/
p. 50 Mk. kg. vBill. p. 1 g s in 4 8



KamerunKantſchuk-Compagnie, A.G. in Berlin.

ſamt gewinn von 294768 Billionen Mark.

Oſtafrikaniſche Pflanzungs-A.-G. in Berlin

410 475 Billionen Mark ausgewieſene rechnungsmäßige Ueber Beſſerung.
ſchuß auf weue Rechnung vorgetragen. Für das abgelaufene ſtill.
e wird ein buchmäßiger Geſamtgewinn von 848 821
Villionen Mark ausgewieſen. Elbeſchiffahrt.Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A.“G., Bautzen. Die
ordentliche Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die An
träge der Verwaltung, insbeſondere die Papier- und Goldmark-

Vorſtand und Aufſichtsrat wurden entlaſtet. Der Rein
gewinn von 51 966 Bill. Mark wird auf neue Rechnung vorge
tragen, ſo daß von der Verteilung einer Dividende Abſtand ge

Das Aktienkapital wird von 3 Millionen Papier-
mark auf 9000900 Goldmark herabgeſetzt, ſo daß jede Aktie über

bilanz.

nommen wird.

1000 Mark auf 300 Mark abgeſtempelt wird.

bach.
Gladbacher Wollinduſtrie, A.-G., vorm. L. Joſten, M.-Glad-

Anläßlich der Goldmarkbilanz wird das Aktienkapital im
Verhältnis von 5:1 zuſammengelegt werden.

Vogtländiſche Tüllfabrik, A.-G., Plauen.,
fammlung der Geſellſchaft genehmigte die

Fern r

Nach den
Beßhlüſſen der ordentlichen Generalverſammlung wird der für
1923 ausgewieſene buchmäßige Ueberſchuß mit 177 624 Billionen
Mark auf neue Rechnung vorgetragen. Die Geſellſchaft verzeich
net für das abgelaufene Geſchäſtsjahr einen buchmäßigen Ge

J. Hiervon entfällt auf Geldentwertungskonto derſelbe Betrag, der ſich um
den Gewinn auf Effektenkonto mit 48 917 000 Mark erhöht.

Oſfta Gemäß denBeſchlüſſen der ordentlichen Generalverſammlung wird der mit

Die Generalver-
vorgelegte Goldmark- 1

Papiermark

günſtig.

herabgeſetzt.
Ueber die Aus

Ermäßigung der Abſtempelungsproviſion bei der
umſtellung.

Berlin, 19. Oktober.
rufsſpekulation
etwas lebhaftere Tendenz.
nach wie vor eine zurückhaltende.
nach 2 Uhr auf 510 bis 515,

23er LK-126,

Berlimer c

Schä

]dd2z2zzttD
S

Wertpapiere.

brachten gegen

tze 265,
Schutzgebiete 558,

Die Stempelvereinigung hat beſchloſſen,
Kundſchaft für die Abſtempelung der Aktien auf Goldmark zu
berechnende Proviſion auf die Hälfte zu ermäßigen,
Abſtempelung der Gewinnanteilſcheinbogen nicht erforderlich iſt.

eröffnungsbilanz für den J. Januar 1924. Das Stammaktien-
kapital wird im Verhältnis von 7:1 von

auf 2,1 Millionen Goldmark
Reihe Satzungsänderungen wurde zugeſtimmt.
ſichten wurde weder Auskunft verlängt noch gegeben.

Die Lage im Kieler Schiffbau.
bau iſt nach den Berichten der Kieler Jnduſtrie andauernd un

Die Erlangung neuer Aufträge
ſchwierig. Der übergroße in und ausländiſche Wettbewerb, die
hohen Rohſtoffkoſten und Frachtſätze

15 Millionen
Einer

Die Lage im Kieler Schiff

geſtaltet ſich ſehr

geben keine Ausſicht auf
Das Jnſtandſetzungsgeſchäft liegt gleichfalls recht

Der gegenwärtige Auftragsbeſtand ſei noch gut, ſo daß
die Betriebe vollbeſchäftigt arbeiten könnten.

Am 8. und 9. Oktober trafen die
Nr. 7, 205, 2186, 5821 und 9670 in Aken ein.

etwas lebhafter und ſteigend. Phönix 39, Gelſenkirchen 543
Rheinſtahl 31,1, Hohenlohe 17,9. Jm übrigen zeigt das Bild
eine freundlichere Kursgeſtaltung. Für das beachtenswerteſte
Papier der heutigen Börſe, Canada, ergaben ſich ungefähr
folgende Kurſe: 33—223227.

Auch am Kaſſamarkte konnte ſich keine einheitliche
Tendenz durchſetzen. Ganz überwiegend aber kamen abſchwächende Hotſexiengen zuſtande.

Leipzig, 10. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,15;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0.7; Leo Arnſtadt 067;
Plantecktor Apag 0,8; Polack Gummi 1,25; Riſaer Bank 0,85;
Wolf Buckau 6,5; Zörbig Bank

Kähne Oſtdeviſen.Berlin, 10. Okt. Bukareſt Geld 2,80, Brief 2,82; Warſchau
Aktien- Geld 80,19, Brief 81,81; Kattowitz Geld und Brief dto.; Riga

die der Geld 80,68, Brief 82,82; Reval Geld 1,08, Brief 1,05; Kowno

da e

Vereinzelte Rückkäufe ſeitens der Be
Schluß dem Anleihemarkt eine

Die Geſchäftstätigkeit blieb jedoch
Kriegsanleihe ſteigerte ſich

geſtrichen Polen Geld 78,80, Brief 82,30; Lettland geſtrichen;
Eſtland Geld 1,025, Brief 1,075; Litauen Geld 309,85, Brief
41,90; Poſen Geld 80,29, Brief 81,91.
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Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
serantwortlich für die Politik: Kdolf Lindemann; ür Lokales, Kunſt und

Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Voltswirtſchaft, Mitteldeutſchland und
Sport: Dr. Theodor Goddnhn. Für den Anzeigenteil: ul Kerſten ſämtlich

61, Blücherſtraße 13Zwangsanleihe in Halle. Serliner Schriftleitung: Berlin S
Montanwerte Leitung: Alfred W. Rames,

vorm 10. OKtober 1924
9.10. 10 10. 9.10. 10.10. 9.10. 10. 10. 10. 10. 9.10. 10. 10. 9.10. 10 10. 9.10. 1010. 9.10. 10 10

in d. rückz. Wert. Brschw. L. 60 50 J Alexandw. 25 41 4 h. Griesh, 300 16. 516. 25 Flend. Bkb 200 4 ILüttew. Noſloo o. 521 0.6 Mansfeld 1 3.61 3.6 Rh 2 5.29.10 10 10. Hbst. Blk. 100 45.65) 45 Alf. Dell. 150] 1.7 1.7] do. Grünau 2001 12. 1 Fisb. Sehit 20 23.9 Hsaebergb. 14.5 14.3 re 48 do. 56 10.0
Ot.Dollseh- 87.75 87. v 5115.26 15. 4 Alf.-Gron 1.28 1. 25 do. v. Keyd 200] 2.6) 2.6 Flöther M. 80 6.25 Industrieb. 100 2 2UMarienh. Klee 8,6 5.6 do. 29 1.1

ohant. B. 21.87 P 253 3. 50 11.1 2 u a o. 87Joeser. Asp 2 Z. 3 73 227 127 233 3;Allg. ELI.-G. o. Weilor 15 165. aust. 14.0 J. Schornsé l 4. 3 .3 AMkt-KüIn Miliarden Proz. A. L. u. Strb 5050.25 do. V.-A. 6 2.751 2.7 do. Fb. Gels 6.2 6.2 Fround 11Jüudol&0o. 5.76 e MS8tk. u. H. 3.37) 3. 12 do. 30.5 11.75
9.10. 10. 10. E. Kochb. 40] 65. 25. 5 do. Lit. B. 105 2.51 2.3 do. V. Alb. 41.751 46 Frark. 32.5 Juhag Ind, 2.25 2.26 A. Baum 24 24.5 do. 6.2 G. 4

DWert As2 6 100 100 W c T e 20 473 48 r 150 s 5.6 Frdr. Hüt 714 Jul. Zuek. 13) 13] do. Breuer 100 6. 251 6. 5 51 357Luthe 4 3 Gr a rein 66 R en mit 3Twörlöeit. 75 e. 12 6. 57d. Rers à 3 a e H. A. Pa. 30127 75 27.5 Ammend do 4.0 4.8 do Spinn 90 2. 128 2.1 FuoreWag, 4 1. 1KahlaPorz2001 7.0) Naxmii 7.0 7.75 6.5 65.4ThärBßloiw well 12.2 12.2
do. do. 4 940 860 b. A. Rd. 801 1.5) 1.4 Ang.-O. G. 10010. 12 10. 1 Cor Fahrr. 3 75 3.7 L 25 5.75 5.75 Kahlbaum 75 18.51 18 X. W. Lind I00 a. 781 4.7 1.78 1.62 do. Salin. 40 14.9 14.7go. do. 910 760 H.sSaamD. 330 320. 539. 25 Anh. Kohl. 100 18. 618 25 Oro“llwitr. H40 7 a o 0.28 62Eaiz. -Koll 10o 24 34 Sorau 14.2514.76 4.12 4. 12 Tietr L. 00 4. 37 4.7o. 4o. 3 Hanas P. 50 11.8 11.5 Ankerwer. o 38 38 r Kali. Aseb. 150) 13. 41 13 NW7Zittau s 6.9 I 1.1 Tit. &Krüglis0 29. 5 28.25i 722722 ad Liovaſ 30 Jebh.& o 6.5 o. V. A. 6 2.3 2.1 20 Trachb. 2100 2.5 2.7gsani. 12.2 11.75 Llo 4. 4.75 Annab. St. o 18. 718.75 Daimler. 200 2. 8 2.87 Gebh. Kö 25 3028.75 9 g Meguin&0 o.62 9.1 20 raokb.hutageb 4 16600 6500 Seble Dpt. 50 16 15.25 AnneonerG. 15 9. 4 9.25 Delmenh. I 250 13.5 12.3 Geler Bun80 56 25 545 Kalhbor Maſso 25 49) Ashith. T. 2.51 2.6 s x Triptis 150 o
D. Sp. Kl. 460 4s0 V-Elbeseoh. so 2. 3) 2.25 Arohimed. 651 Doess. Gas 50 26. 5 26.5 do qus 20 16.6 16.5 Kammr. Wilo45 30 30) Hüfeineock 6.76 6.76 101 101 25 TuobAac 2.75 2.76Fr. Kons. A 986 860 Aschatt. P900 48. 18. e Dt. Atl. Fel, 7 18.87 17.75 Gengoh. C. 500 20.76 20.9 Kälb. 4utoſ29 775) Workur W 231 26s 16 16Tulltrlöohaſlool 201 20

4 1020 970 BREIWoerte 251 5.61 5.4 48b. Nb. M. 22 21.76 Lux. B. 80 53. s 82.3 Germ Tom 100 5.75 6.2 Kapler M. 25 4.7 4. DPrPMeyer 15 0.721 0.7 27.25 27 ob 4.01 4
42. 028 530 arm. Brv. 1501 1.3 1.3 Baob, u. La ſtoo a a do. Nidi. T 26.751 26 Gerroh l. 214 46 48,5 Karler M. 20 2.5 ev. Kaus 121 18 22 Po 21 22Bayr. An 4 1620 1375 B. Uyp. W. 1501 2Bad. A.u 18.518.62 do. Suda. T. 5 e t i00 5 Kartoffbr. 25 1.8 1.62 Mimo A. Gil25 4.3) 4.7 441 44 Union Bau 1.2) 1.3a Eier. 3 4030353505 Borg B. Ix. ſ. z Balote 3.0 3.740. Aſphalt2001 4.0 4.0 12.2 12.2 Kasel. Fänt 200 10.25 o. 12 Niz Aen ſis 5.2 5.8 32 3.26 n. um 400 16.3 16.25r s 5 2.45 B. t. I u. u 1.s à 25 o Gldenso Kattw. Bg. 24. 1 23.25 s 20.76 o z 052 Unionw. M 400 75 7KAwmb. S. R. 3100 Berl. H.-G 2001 251 24 B. f. H. u. n. 0 1. 4 doBaboocks720. 251 19) Girm. Ja 0200 17. 25 16.3 8 Mot. Deuta2 21.75 20. iSt A19 3 215 205 do. Hyp. B. 7 3 20 do. Eb. -Sig 350 4. a 4.3 i ar 20 2.2 2.2 Kellner 300 0.67 0.87 M. Rüning. 5.1 6.2 2.2) 2.2 UnionGieb 1251 6. o 6.75

bäo. -14 4 26s02500 Ohem ßiv. i 37.58078 en. 18.6 16.76 h 2873 e e 10 12] a 1251 4.26Oom. u. P-B rgl, 1.6 1.5 c rr 255 2566 Danz. Prvb e 377 12 Gust. Kp., 100] 3.87 4 e 12 75 Kirehn. Co. ſtoo 18. s 17.5 Källerspt. 15 3.1 3 2 2 2. 2.7
do. St. R. 3 1070 928 Darmset. Bk 5.5 do. Jutesp. 200 18.5 18.5 1001 721 73 E. Klaus S. 00 42 43 2.4 2.4 5.9 65.6eine pt. A. 23 a4o Kabel 10o 12 1.1 G 5 Kidoko. 28.4 32.87 Nat. Antos0 2.01 2.6 16.0 76 3.0 12.8rer 155 U o 16 320 o. do. Kaliw. 10044 25 49.26 n 31 Koch Nun 150 40.5 40.5 gep.seheg I. 1.1 72.65 74 22.20.5ne b a. a Zunet an. ar 100 160.7 Fahre 371 35 3731 57Frankf. M. 8 aus Dt. Uebs. 70.251 68. 18.5 do. Masehf. 300) 5. 62) 5. 1 Goldseb. F. 15012.371 12Kohblendos Nal. Kohle 40.25) 39. 6 30 25in s s 13.6PDiso. Ges. 250 12. 4 12. 265 5.s o. Soltb. 10067 76 Sr. Wag. 802 3. 75 h e e Niirittabk 3.2 3.2 r tNu St. 14 Dreed. Br. 200 7 6.87 240. Spgie]. 100 14 13.25 0.P. Goerr 50 5.251 i s 33 22 33Fotz als 4 2 T EssCred. A ioo 21 1.9 17.3 Steinz. 200] 8.2 8. 26 Gotha 4000 24 2.37 e 475 s 72 do. o OoO.4 O. 4 r r 37Borl. poue 1700 S 2 2 z 2 4z S 3,12 Sropp. er e Kind a so 3.2 3.1 2. V '32.76 2.3do. M 1800 H. 58 2.52 o. ſoll. e 4.75 n. 1e0 20.7 20.1 Segen a 27 olSteing. 50 20.8 26.6 12.0 12-8 4h 1900 2900 eipe örd. o 2.37 2 11.9 do. Kisonb. /5 6.87 5.25 e 2 e as-ä0 40. r o. 3.1 2.8 atet e 17 n e o. e 22 ePommoern 4 19765 1800 150 1.62 1.7 C Dmesoh. T 500 5.5 s Gutm. Ma 200 a 4 KögroitPo z 16 16 Nb. 3.6 3.6 376 2Pos. L. D. 1 5.1 65.1 14 Ponursmh. 5001 s11 81 Habm&Gu [30 2. 2.4 Kont. A 4.6 4.6 31.73 30.5 1.3Fr. Zirast. i0 1. o 1. 75 e 2.25 2.6 Döring u. 50 8 s HaekotDr. 1oof 2.2) 2.2 K. A. E. Vor 162 17.2517.25 Obbay be 9 8 4.87 42.5 42.5 135do. Av 48 45 a Tanga x 3 O. 3 o. 20 Dtil. Voberss0 8.3 7.8 P Uagelbgode 5. 5. do. Wassw. 26 25.37 Obsech. PiB tooſ10. 13 9. 4,6 4.8 r

n 4 1500 1500 Sir 7 s.6 Drän. B. 30 6.251 6.2 HallMaseh 200 10.8 10.9 Körbied. Z. 133 do Eis. Carſ200 11. 62 11.4 6.251 5.1 12.1Sehl. Ind. A 347004700 ren burr. I. 40 do. Garäin. 50 4.1 4.1 Ham. Ri- a a 75 Körtg. Gob100 o. 22 G. 12 o. Kokaw. 40043. 75 41. 13.75 13.75 2.124001 2.37 2.5 13 do Schilpr. ſo 2.12 2.12 Hammer 10017.6227.37 Körtg. 12.76 12.5 Odw. tat. 20 20.25 29. 25 10 10.6 SFor. ritt. I 26002100 40. Obodcr 3. 62 3.4 3.6 j Daronor 200 76 Haig. t. Gr. 1001 8.7 Köosth. Zoll ſ2001 6. 0 5. 26 O 56 36 6. al 6.26do. voul. 4 1650 16060 4.25 2.25 1.1 bue Wo l 14 15 do. Masch. 75 50. 5) 59. 4 Kraus&Co 100 4.265 4 Ohles Krb. 3.621 3.6 22 21.75 2.2

n e et z el Sneul. 2200 2200 t j t ansa L. Kroms. ronst. 16.75 16. 76Eorl. üyp. 16 24. Br. B. 5 6.28 4e i r *0. e Harb. W. 50 1.7 1.8 Kronprut, 200 14.5 14.6 en. Kuyt 12 12 s e
Eyp. 4 Woestd. B. 2 u 3 4 doKis. u. Brl60) 5.5 5. 4 Kräger&0 100] 3. 251 3.2 Ostwerke 75 24.61 21 2. o 2.8 24.5 el o. 22 0.22 1.s Düekb. uWlloo] 3. 25 h öcleol 9.53 5.6 r zeiningen 4 u m 3 z o 272 Dyn. Nobol: 8.6 8.62 Tr jwol 10.8 20.6 rer i 277 7 Otten. Ris. 2.6) 2.6 252 85,7

do. do. St. o 231 22Käapporsb. 200 33. 4 33. 4 s 2 7In Billionen Proz. Berl. Kind 631 59 17Fekort M. 160 8. 751 Barp. Bgb. 50 78.178. 25 Kyfth. Hat e a 1 e Bau o am 2 2 3
9.10. 10, 10. Dt. Blerbr. 8 7.765 t. Saw 1501 7. 5 7.25 Fartm. S. 4.26 4.12 Tahm 11.37;12.75 Poipers o so 39n ät. 30 31 Eintr. Brk. 250) 47.51 47 HasperBis, 41 e i 8.51 8.6 26Moexik. 18991 r. Engelb 6. 25 Higenb w. 1500 32 Laurahült 5.31 65. 1 PhönixBw 30.2) 38do. 1004 r Friedsbhn. 74 m 7 1.3 wi en. 00 83.5) 8.4 Heckm. O. 750 46. o 46. 4 Lehmann [1001 6. a 5.4 do. Braunk 28 27.5 38.25 38.9 .26Oest.8-8 1 à 7.31 7.5 Iandré W J 14.75 26.5 h 75 7 Hedvwigeh. 200 19.2) 29 Foipe an a 1.2 Pintech J. 31 30,6 z. 3.6do. Kisb. Ah 3.62 3.6 Iöwon-Br. s 65 a 87 Fig. Volb. o s ffeil. Imm. 50 14.5 43.5 i z. o 7.51 7.7 Pilauen. G 7 17.75 17.1 6.8äo. Golaa r 12 DSehulth-P. 22 21.26 s 75 Eaw. Moyer210 1.3) 1.2 Heio, L&C 176 65. 3 5. 25 n brr22 20.6 20 s do. Spitzen 20 3.9 4 10.7 10.4 Wereoh. W do 100 100

u. kour 4 21Flvorfharb o 16. 5 16. 2 Held Fr. ſo o. 62 o.62 T ör. 100 5 121 7.9 do. Tau 21 4.1 74 74 6.37 6.62A. A 4 0.87 96 Portm. A. o 29 22 c Hokt. Dan so o 0.8 Hemm. PZ. 1001 49 50.5 irlicol Z. 272 Fogeon. i. 20 4 4.1 7.0 7.25c nnital l 3633.25 20 do. Liefer. 30 13.62 13. 5 Hdeb. Ma 6001 2.4 1.4 inacn 6.71 6.7 do. Vorm. 8 1.1 12.1 12.25 6.35 16,6do. A. ob 4 8.37 7.76 Gluok Gels 16.6 15.6 42 M. Lies 37 37 Hüger vz. I751 8. s 8.1 Tindenbst 47 Poiypon 200 6.4 6.25 1.371 2.2 6.30 6,264 4 7 26 Heb& Herk 6.51 G. 3 4 4o. L. u. Kr. 25 7.37 7.3 Hüllewerke 100 1.62 1.6 Lina tr. o 14.6 14 Pongespi 0 '3 3 1.51 1.65 4644.43. 220 4 10.18 10 i a in c s e Tingeldeb. 25 25 2.5 Fopkeeſe 3.8 3.25 73 188 eKonlos 23 23 Kiel Sebl. 18.4 Lib. J Tängner 23.251 21 Fo-- W. s go 8 24.25 24. 25 18.1 18.7 45.75 48. 5Vngs-Ris 5.37) I igts 20.810.76 54 Fst. Uirieh 20 3.9 4 49 25 40 Linko Ho 11.25 11.1 g. r 1.7 1.7 57 77 202 20h Keiehelbr. 20 17 62 17.7 29 Erämd. Sp. 100 10.0 21. r l e ek 25 o O. 23,51 25MexBew-Aſtzl.) 25. s 2 Ernem. W. o 2.12 2.12 2.9 23 r rol 31 *77 s 36.51 36 e st Balt 20.2) An -edorſy0 ſ. 3. 3 3. 25 5 Eschw. Bk. la so 80 18.6 17.75 Loire 32 4.3 1.5 16.11 16 0.76 0.76an 6.758 6.62 o. Spino 0. 0.4 8. 12 Esson. Stk. 30 60. 5 s 9 5.12 5. 1 x ch so 8 S. s 38 2. 25 22 8.90 9Zit 13 s an. 22.923. 62 14.8 Ereollabr ſo 6.25] 6.2 zie 10 Puaren z la 2721237 6.76 s 18.0
er 127 Adler P.-Z 65,8 6 z s 4.76 z 20 0 20.51 30 8.26 8.2do. a 6.51 6.6 Aul. &Opp o 56 O. 9 Fab. Bleist 100 12.412.75 54.765 653 e 100 22 283 13.3 a 775

Ostafr. 3.61 3.6 Adlhb. Glas 126 12. 6 13. 25 26 Fafnirw. 35 2.76 2.75 s 16.5 7.5 151 15 44 251 44m. ELB 5.6) 5. Adlor- W. 2 2 9.75 Fahlb. L. O 100 5. 25 5.265 12 12.6 Mgdb. Beor 64.7651 61 2. s 2.8 11.1 11.4.-Guinea 6 3. 3.8 A. G, t. An. 3001 16 16. 6 58.5 Flest. Garo igeo 13.25 13,26 22 21.75 do. M 4.4 4.5 27.8 36. s 43,76 37,76 30.25Otav-Mux 622. 522. 26 G. f. B-A o. s 0.52 7.5 Fuinj. 40 8.75 8.5 2.81 2.9 Magir. G. D 1. o 1.9 74 3.251 14 2.3 2.6OoetUngst 23 23.10 A. G. f. Bür 6 6.76 24Feidm. P. 300 3.6) 3.6 Uupfold I 4. 11 3.9 Malme. &0 16. 15. 1 8.1 26.25 28.9 8.3 8.87Bait. u. Ob. 47.5) 43 A. P-F o O. 20 o. 27 Felt. &Guil970) 22.51 22 Rutsohenr 4.81 4.7 M. Mannul 212 10. 3 10. 14,1 14. 1.12 1.1242.621 A.-G. f. Veor. 47 20 47.1 56 Finkenb. PIISo L. Hutsoho (25 23., o 21. 5 Mannesmas0 44. 840. 26 2.8 4. 4.1 1.3] 1,8
j in Blilionen) Berl. Masehk. Hartm. Masoh. 4,2 Obersohl. KokrVariable Kurse Prozent Ein Hirsoh Kupfer s Gronstein Xoppeil 10,125 46 Devisen-Kurso der Börse zu Borlia, (in Bitttonen)10. 10. 1924 Bochumer GuBstahl 49--40, 42 Höchster rben 1s,875--46 Ostwerke 10. t0. S 10,

e 2 Charl. Wasser w. v 23,37--23,76 Höseh e e 9 25 Phönix e e 37,825 38, 42 G B 6 Bh. Dollschatzanw. Chem. Griesh. e 16, 8376 Hohenlohe a e 117,75 Poge S Go. 6 Amstert. Roferd. 203,70 164,64 103,80 164,41u. Staatssoh. 900 Chom. Heyd. 3 2,3 mann 125 r Fragen 1,666 1,666tecr. Staatsbahn o 2, S um d e einmoet. 7,8--7, Lrüczel-Antwemy. 9, 20,00 20, 20,10Dtsech.-Atlant. Tel. G. 18,1265 Uee Rheinsthal 30,9 34 Kristiana 60,os 60,36 59,96 60,25Bank t. Elektr. Werte 5,5 Doeutsoh-Luxembg. 52 652,6 Gebr. Junghans 8,265 Rhein.-Westk. Spreoget. s Kopenhagen 73,81 74,19 73,47 73,83Barmer Bankverein 1,3 Dtsche,. Kabel 2 1,125 Kahlbaum p. 16 Rhenanis 25 Keckbolm 111,62 112,16 111,47 112,03taäter Bank o Dtsche. Kall. e e 43,6 Kali Aschorsleben 12.76 Riobeek Montan 38,1 36, 25 e kingtors 10,54 67 10, 10,55eutsche Bank 10,265 10,22 Disoh. Maseh. S,6 Karlsruhe Masech. 3,5 Riedel o 4, 125 ſtellen 18,17 18,27 18,17 18,27Disconto-Gesellsobhaft 12,265 12,3 Deutscher Eisonhandel s5,125 Kattowitzer Berg. 24,1 24 Rombacher Hütto 18s,75 londen 18,805 18,8096 18,785 18,676Doeutsoh-Austral.. D Nobel a e 68,76 Klöckner- Werke 7 Räekforth 2 0,6265 euyert 4,19 4,241 4,19 4,24Hapag v 27, 5--27,765 nb. Vm. à e Köla-Neuessen a e 44 -43,76 Rätgerswerk v e s Paris 24,52 21,62 21,81 21,04Hamburg Suäamerika 38,75 Elberfeld. Farb,. 16 16, 12 Köln-Rottwell e 8,2 Sarotti 0 Schweir 40 s0, 40 80,80Hansa 11,5--41,26 Elektr. Lieht u. K 7.3 Körting Gebr. Scheidemand.. 19 a nien 58,960 66,24 66,76 66,045 t Eiektr. Let.-Geselloch. 13,8 o. 233 er 22 rin 6,94Nord tsoher S ERssener Stoinkohblen den eyer e 11,76 uck 328. v 6,08 s 6,14L e Folämüuhle r 3,6 aurahati 5, 12 4 Siemons Halle 12,50 12,66 12,48 12,54Sehulthois- Pataonhot. 21, 26 Felten Guillesume Linke-Hoſfinann 11. 141 Stett. Vulkan 115 Sutapert 5,47 6,49 5,46 47r Gelsenk. Bergw. F4,6 25 r r z 22 3,06 2Anilin Th. Goldsohmidt 12 udw. Löwe o rein whkabr., 7 1,626 1,028. t 27 Görlitner Waggon 57 Mannesmann e r 40,5--40, Vogel Telegr. a 2, 125 s le Ianerb 0,465 0,476 0,465 0,4752 burger Zeünt. 18,26 Gothaer Waggon z u 2 Mansfeld v e e 3,826 Woesteoregoia w p ſ25, s or u. 21.75 Haekethal 2 2.2 Dr. Meyer ehe 2735. r de F r25 wen 78,60 74,81 76,1948, 76 Hammersen 17,5 17, 62 Norddeutsche Wo „78 immermann v oadr o zu bosehten, daß Plund, Dollar, Peso, Ven, Uülrelr Rioktr. u Waggon 30.12 n r Be 25 je 1 z Oesterr. Kronen jo oAnh. nener d 21178,12 ersehl. naind. h hWei Berli Keitere Berliner Kurse.
10.10.9. 10. 10.10 v. 10. 10.10.9. 10 10. 10. 9. 10., 10.10 9 10 1010 10.I. 455 Türk. Bagdad II 8,75 9.75 Anh. Kohlenw. VA. Eiſenmatthes 2.40 2,40] Leutke A. G. 2 (0.70 Rh.-Weſtf. Bauind. 1.25D. h 6 100 100 4542 Ung. St. 14 55,50) Arenberg Bergb. Erfurt. Mech. Schuh 1,40 1,501 Lippiſche Werke (0,675 0.625 Saizrettli 1887 1862

42 Pr. Sch. (ausiosb.) 740 870 ſchipkan-Finſt. 22 232 Askaniawerke. 10) 5, 125 Etzold u. Kießling 4,30 440] Magdeb. Gas 530 3.40 Schedewitz Kammg.
42 a Aug. dt. Kleinb. 44.75 43, Augsb. Nürnb. Maſch. 2175] 22.10 Gehe u. Co. 4 410] Magdeb. Bergw. St.-Pr. 61 65.75 Oskar Staker 0,60 0,6019 1650 1460 2,696 Südöſt. Eb. e e 6.,6251 6.75 Berlin Karlsruher Jnd. 6487) 65.50 j Genthiner Zucker 3.75 3.50] Maſch und Kranbau 240 225 Sprengſt. Carbonit 39. 39.-35 Hamb. St.Anl 2,65 Südöſt. neue z Berliner Maſch. I. 13,40 Großhandel für Getreide 085 0.851 Mauls Kakao 960 0.60 Stadt u. Nölke 5 21901919 B. 215 535 Maced. Gold 6375 6.275 Borna Braunkohlen Hammerſen u. Co. 13.37 17.651 Meerane Kammg. 4,90 Stock Motorpflug 1.76 1,76

Zandſch. Central 1900 1500 [52 Tehuantepet 4.50 22, Brüxer Koblen Sarburg. Gummi Phönix 1,80 1.70] Wiag. Mühlenb. u. Jnd. Us60 160 E. Tac 2560 260
4 Sächſ. Pfandbr. alte 1500 4542 Tehnantepek Chem. F. Buclau St. 56. 56. Heine u. Co. o 18 Auldent al G o. Thale Eiſen314 Sächſ. Pfandbr. alte 3300 3500 jKosmos 18, 18 Chriſtoph u. Unmack 6.751 6.75 Hennigsdorf 1,40 1.30] Neckarwerke 570 5,90 Thür. Elektr. u. Gas 30 3.40
z Sächſ. Pſandbr. alte 3100 3100 Roland- Linie 220 ChromepapierNajort 23751 230 Dtto Hetzer e 965 080f Oſtdeutſche Heſe (0 425 0.46 Thür. Gas Leipzig 6.50 65
45 Ooſter Kronen 1801 1 40 Bank f. Thür. 7.50 7.25 J Conſolidation Schalke I Hubertus Braunk. 39,50 40. P. Polack 1.25 180 5 V. Harzer Portl. C. 140 1.40J. J. 1. Barmer Creditb (09,225 0,80 ContiKautſchuck 8.125 8125 W. Kache 0,80 080 Preſto 7.701 7.60 I do. Juteſp. Lit. B. 1462 1462z a 1.,601 190 Bayer. Vereinsbank s 1.5 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1.10] 1,10 Keyling u. Thomas Breußengrube v e 2350 2490 Ver. Lauſitzer Glasw. 19.50 19.5c Papier Deſſ. Landesbank 0.875 0 60 DHürkoppwerke VA. 14 14, Krefeld Stahlw. Rathenow Dampfw. Us60 u Schuhßj Bern W. 220 2
42 Vnmänſen 1890 405 Mk. Sächſ. Bank 52.25 48.50 Durer Kohlen on Kupferw. Deutſchland 43 Rathgel,. Waggon 5, 5.125 à Wernsb. K. l 6,14 Tart. Bagdad I II,76 Bohriſch-Conrad 1.80 1,30 Eilenburg Kotiun 20 t a Landkraft 4.70 4,704Nhein. Zucker 810 WotanSert 23 e 37
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